
28 Buchbesprechungen

Erfahrung« der drıtte Beıtrag entfaltet, cdıe eınen wechselseitig dıalogıischen Erschlıeßungs-
zusammenhang aufwelst: Offenbarung als cdıe Bedingung der Möglıchkeıt er Erfahrung, Erfahrung
ihrerseıts als lebensweltlıche »Erdung« und Vergewısserung dessen, Was In der explızıten (Offenba-
rung glauben! wahrgenommen wıird Weıl ott ın sıch selbst Beziehung ist und, WIeE in der
Offenbarung erschlossen, als solcher Beziıehung mıt Welt und Mensch se1n wiıll, hat »dıe Irınıtäts-
Tre als Rahmentheorıe des christlichen laubens« (sSo der zweıte orundlegende Beıtrag) gelten.
Diese Selbstvergegenwärtigung des dreieinıgen (‚Jottes In Schöpfung, Versöhnung und Vollendung
als Tiefenstruktur er Aussagen des (Glaubens uch materı1alıscher aufzuweılsen, ist das nternenN-
1E der anderen Studien. SO geht 7.B 1m Rückgriff auf Luthers Verständnıs des Schaffens
(jottes als »geben« und der Schöpfung als »Gabe«, ıne relatıonale Schöpfungstheologıe, dıe als
solche uch anschlussfähıg ist für das Gespräch mıt den Naturwissenschaften. In der christlichen
Anthropologie oılt CS, das Menschseıin als geheimnısvolles »Seın In Beziehung« erschlıeßen, als
wechselseıtıg freigebende Freiheitsgeschichte zwıschen ott und den Menschen. Entsprechend wırbt
CHWOBEL für 1ne Chrıstologıe, die das hypostatische Geheimnıs Jesu Christi nıcht mehr
Leıtbegriff der atur buchstabiert, sondern der en Lehre VON der Enhypostasıe tolgend, als
besondere Beziehung ZU trinıtarıschen ott. Was sıch daraus für Einheıt und Unterschiedenheıit
zwıschen Chrıisten und Juden 1im Blıck auf Jesus VO)  —; Nazareth erg1bt, wırd als Paradıgma eiıner
zugleich selbstbewussten und dialogfähigen chrıistlıchen Theologıe paradıgmatısch entfaltet.
Okumenisch gleichermaßen bedeutsam sınd cdıe beıden Aufsätze ZUT Ekklesiologıe, dıie den
kommunalen Charakter der Glaubensgemeinschaft qals Zeugn1s un! Stellvertretung des Beziıehungs-
reichtums der Schöpfung insgesamt ZUT Geltung bringen und ıhren besonderen Zeugnischarakter
hervorheben Mıt Reflexionen Botschaft der Versöhnung« schon Jetz iın eschatologischen
Dıskurs schlıeßt sıch der Spannungsbogen Z Anfang. SCHWÖOÖBELS Aufsätze beeindrucken durch
die problemsensı1ble, kontextorıientierte, lebensweltbezogene und doch sachlıch auf e des
Glaubens konzentrierte Anstrengung. Die Arbeıten dokumentieren beispielhaft, W as der Iienst
systematıscher Theologıe AdUus Glauben und Z7U Glauben und darın selner argumentatıven
Verantwortung und Interpretation ist nämlıch »dıe Tätıgkeıt systematısch-theologıische Urteils-
bıldung« (SO der erste eıtrag). An cdheser Werkstatt teilzunehmen und cde Besonderheit christliıchen
Glaubens derart ın dıe Miıtte einzufalten und VO  —_ dort her entfalten, ass sS1e sıch VO  — ihrer Sache
her qals attraktıv und dıalogfähie erwelst 1im espräc miıt den Wiıssenschaften W1e den Relıgıionen

das ist 1er lernen. Was den katholıischen Theologen be1l aller Dankbarkeıt und allem Respekt
doch eIwas irrıtiert, ist dıe Tast völlıge Ausblendung der Jüngeren katholischen Theologıe. Selbst
Rahner und Balthasar sınd kaum präasent, geschweige enn theologıschen Ansätze WI1IE cdie VO  —

Thomas Pröpper und se1lner Schule, dıie sachlıch Sanz In dıe se Rıchtung zıelen, In e
denkt. E1ıgentümlıch zudem, dass be1 einem utor, der selhst ber Bonhoefftfer sıch habılıtıert hat,
Just dessen Ekklesiologie (angefangen VO  — COMUN10O sanctorum nıcht einmal ıtıert wiırd.

Wıeshbaden Gotthard Fuchs

olz, TILZ Weltbilder der Religionen. Kultur UnNM AaLlur. Diesseits Un Jenseılts. Kontrollierbares
Un Unkontrollierbares, Pano-Verlag Zürich 2001, 263

Der 2001 verstorbene /ürcher Religionswissenschaftler Frıtz hat mıt seiInem uch
Weltbilder der Religionen ıne Eınführung In dıe Relıgionsgeschıichte vorgelegt, dıe In vieler
Hınsıcht lesenswert ist. Das uch steckt seine Ansprüche sehr hoch Es möchte alle rel1g10nS-
geschichtlichen Kenntnisse In ıne sinnvolle Ordnung bringen. Kıne solche Ordnung hat ın bıshe-
rigen Handbüchern ZUT Relıgi1onsgeschichte un: In relıg10nstypologıschen TDe1ILeEN weıtgehend
gefehlt.
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DIie Ordnung, dıe das uch anbıetet, beruht auf dem Begrıff des Weltbhildes. Weltbilder, dıe sıch
nıcht 1U In JTexten sondern uch In Bıldern und en nıederschlagen, eröffnen ıne Ordnung
schaffende Perspektive autf Relıgionen. 1eS 1st dıe erste grundlegende Hypothese des Buches.
Näherhın bedeutet dies Iradıtionelle Weltbilder sınd ach der erminologıe VO  —; LZ »Konzepte
VOI Welt der VOoO  —; Bereichen der Welt,; welche Wiıssensverwaltung und lebenspraktısche Orientie-
IUNg mıtel1nander besorgen« (4) Relıgi1onen drücken sıch In olchen Weltbıildern AU:  N Ist SIn
TSL einmal In einer Gesellschaft etablıert, g1bt nahezu keine Abweıchungen mehr VO herr-
schenden Weltbild rst mıt der Aufklärung zerbricht dıe Vorherrschaft eINes Weltbildes. Weltbilder
werden Gegenstand indıvıdueller Wahl Dıie Pluralısıerung der Weltbilder wiırkt sıch uch dahınge-
hend aUs, dass unterschıiedliche Weltbilder In unterschiedlichen Lebensbereichen ihre Anwendung
fiınden, WIE dıe ede VOoO Weltbild der Physık, VOoO Weltbild der Bıologıie, VoO des
Autofahrers USW. ze1gt.

DIie zweıte grundlegende Hypothese des Buches ist cdıe folgende: Jle Weltbilder werden
strukturıiert durch Te1 1m Wesentlıchen koextensive Leıitdifferenzen: Kultur und atur, DIiesseIimits und
Jenseıts und Kontrolherbares und Unkontrolherbares. »[Dabe!l hat der Mensch immer die JTendenz,
Gegebenheıten Aaus dem unkontrolherbaren Raum unter seıne Kontrolle bringen und S1e den
Regeln SeINES Handelns und selner Kommunikatıon unterstellen Jer haben 1U e
tradıtionellen Weltbilder ihren Ort S1e vermuiıtteln In elıner bestimmten Weılse zwıschen dem kulturell
Kontrolhierbaren und der unbekannten un unkontrolherbaren Umgebung, S1E erschlıessen diıese
Vermittlung der Vorstellung und der Darstellung« 13) gelangt VON hler AdUus eıner
»funktionale(n) Definiıtion VOIl el1210N«: Eınerseıits bleiben die lebensbestimmenden ächte dem
menschlıchen Zugriff entzogen, S1e bleiben unkontrolherbar, S1e bleiben >Natur«; un andererseıts
werden S1e. 1im menschlıchen ult bearbeıtet und damıt der Kultur erschlossen. » [ J)as Unkontrolher-
are bleıibt unkontrolherbar un wırd gleichzeıltig ın Kontrolherbares überführt« 4150)

Der Gedanke, der Ordnung in dıe Relıgi1onsgeschichte bringen soll, ist ıne partıelle Fortschritts-
idee, dıe besagt, ass sıch VO  —; ein1gen Ausnahmen abgesehen durch den Fortschritt VO  S Technologıie
und Gesellschaftsstruktur INn der geschıichtlıchen Entwicklung der kulturell kontrolherbare Bereıch
beständig erweıtert (16f, 243—24 7). Relıg1onen reagıeren auf diese Entwıicklung mıt Rückzug. W ar
be1 den australıschen Ureinwohnern der Raum des Unbekannten och csehr oTrOß, s() zıieht sıch in der
Aufklärung dıe Relıgion VOT allem ın den Bereich dessen zurück, der weıterhın unkontrolherbar ist
In dıe /Zukunft »Bıs ZUT Aufklärung zeıgt Relıgion iın erster Linie, WIE Welt un Mensch Sınd,
nachher zeıgt S1e In erster Lin1e, WIE Welt und ensch se1n sollen«

Eıne Ausnahmeerscheimung In diıeser Zurückdrängungsgeschichte besteht darın, dass dıe
Iranszendenzlinıe gelegentlich csehr chnell radıkal verschoben wırd, z B VOoO  e der außeren Welt
In den Innenraum, WIE SECHLZ. Beıspiel Indıens ze1gt. Eınen äahnlıchen Prozess sıeht 1mM
Umschwung VO Glauben die olympıschen (JÖötter In dıie Urjentierung AIl 0208 In der
griechischen Phılosophıie. Insgesamt bleıibt ber dıe Gesamttendenz bestehen Nachdem Relıgıonen
weıtgehend durch dıe /Zunahme des kontrolhlerbaren Bereıiches 1mM Rückzug begriffen treten
in etzter eıt allentfalls durch ıne C Unübersıichtliıchkeit hervorgerufene C rel1g1öse
Bewegungen auf.

Im RKahmen dieser Relıgi0nstheorie geht HNL Z 1ne Reıihe VO  = Relıgıionen durch Dabe1 stellt
folgende Erscheinungen iın den Mıttelpunkt se1lner Darstellungen: dıe ede VO  E der TIraumzeıt be1
den australıschen Ureinwohner, dıe Arbeıten VO  —_ Adolf Jensen ber dıe Wemale In Indonesıen, dıe
Idee des Chaoskampfes ın Mesopotamıen, cde bınäre Klassıfıkation der Welt 1m alten Chına In Yın
und Yang, dıe plötzlıche Lokalısıerung der Iranszendenz 1M Inneren un dıe wertung der aubßeren
Welt in Indıen, das Vordringen der Phılosophıe ın rıechenland, das Phänomen des Monothei1smus
In den Tel abrahamıtischen Relıgionen un dıe Aufklärung als Auszug AUs der Verwurzelung ın
tradıtiıonellen Weltbildern.

Insgesamt wırd I1Nan das uch als einführende Erklärung In wichtige Grundbegriffe der Relig10nSs-
geschıchte schätzen. Selten wırd der Totemısmus der das Haınuwele-Thema klar und VOI-
ständlıch erklärt W1Ie ler. An dıe Religi0onstheorie des Buches waäaren folgende Fragen ıchten
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Assımıulert dıe ede VO'  —_ den ıldern als Schlüssel ZUT Religionsgeschichte dıe Relıgionen N1IC
sehr die Phılosophıe und dıe Naturwıissenschaften”? Nımmt S1e das Je eigene Wesen der

einzelnen Relıg1onen TNSt genug? Wıe kann Ausweıltung VON Kontrolle als grundlegendes
anthropologisches Motıv den Eınwand verteidigt werden, ass Menschen uch den Verlust
der zumındest dıe Abgabe VON Kontrolle suchen? W arum wiıird dıe radıkale Verschiebung der
Transzendenz INn die Armen und 1n den Gekreuzigten in Judentum, Christentum und siam nıcht
tärker herausgestellt‘”?
Jena Martın Leiner
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